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Merſeburg, den 2. Juli 1891.

F Der Kaiſerbeſuch in Holland.
Der deutſche Kaiſer und die deutſche Kaiſerin

ſind am Mittwoch in der großen holländiſchen
Handelsſtadt Amſterdam eingetroffen und dort
in großartiger Weiſe willkommen geheißen worden.
Die Niederlande haben ſeit Jahren keinen fürſt-
lichen Beſuch mehr geſehen, die bekannten Ver
hältniſſe in der niederländiſchen Herrſcherfamilie
verwehrten jeden hohen Beſuch. Der König
Wilhelm II. hatte alle ſeine männlichen Ver
wandten und Familienangehörigen vor ſich ins
Grab ſinken ſehen, erkrankte dann ſelbſt und war
bald außer Stande, die Pflichten der Regierung
und der Repräſentation in vollem Umfange zu
erfüllen. So war es denn recht einſam und ſtill
geworden in der an und für ſich ſchon ſtillen
niederländiſchen Reſtdenz, im Hans und erſt nach
des Königs Tode, für den bekanntlich wiederholt
eine Regentſchaft eintreten mußte, ging etwas wie
ein neues Leben durch's Land, man fühlte ſich
wie erleichtert nach einem langen Druck. Der
niederländiſche Volksſtamm iſt dem deutſchen
ſehr nahe verwandt, und wenn ein Volk,
ſo hat das holländiſche, dem deutſchen
Namen Ehre gemacht. Berühmte Staatsmänner,
Generale, Künſtler, Kaufherrn und Jnduſtrielle
ſind aus dem ruhigen aber zähen Volk hervor
gegangen, das ſich noch zur Zeit des großen
Unabhängigkeitskrieges gegen den Fanatiker Philipp
von Spanien mit Stolz ein deutſches nannte,
und das damals eine Stellung einnahm, die
heute in vollem Umfange die einer Großmacht
ſein würde. Holland hat im Laufe der Jahr-
hunderte ſeinen politiſchen Rang eingebüßt, ſeine
Flotten haben auch nicht mehr die Bedeutung,
wie zur Zeit des berühmten Seehelden Admiral
Ruyter, aber das Land iſt eines der wohlhabendſten
in Europa geblieben, man kann es faſt reich
nennen. Anders geworden iſt im Laufe der Zeit
auch die Geſinnung der Holländer. Es gab eine
Periode, wo die kleinen Niederlande eine viel
geſchloſſenere und kräftigere Macht darſtellten,
denn das buntſcheckige heilige römiſche Reich
deutſcher Nation, und von dem damaligen nieder-
ländiſchen Stolz iſt auch den Nachkommen noch
ein tüchtiges Stück geblieben, nur daß er leider in
Empfindlichkeit ausgeartet iſt. Nicht wenige Hol-
länder haben das Aufblühen des neuen deutſchen
Reiches, als eines „Emporkömmlings“ mit ſcheelen
Augen betrachtet, und beſonders tief war die Ab
neigunggegenPreußen, da man ſich mit dem komiſchen
Gedanken trug, beſonders ſeit 1866, Preußen
ſtrebe nichts Geringeres an, als die Annection
von Holland. Nun iſt Land Holland allerdings
ein fetter Biſſen, aber er iſt auch zu fett, und
würde Preußen oder dem Deutſchen Reiche nur
Magenbeſchwerden verurſachen. Jn Wahrheit
denkt alſo Niemand daran, Holland zu Leibe zu
gehen, und es iſt zu verwundern, daß die deutſch
feindliche Richtung dort ſo viel Boden gewinnen
konnte. Zum guten Theil lag das wohl mit
daran, daß der verſtorbene König der ent-
ſchiedenſte Deutſchenfeind in ſeinem
Lande war. Seitdem in Holland König
Wilhelm II. geſtorben iſt, haben ſich, wie
geſagt, die Verhältniſſe geändert. Durch's
Land weht etwas wie ein friſcher Luft-
zug und auch von Deutſchland denkt und
ſpricht man anders, man hat die Perſon Kaiſer
Wilhelms II. verſtehen, ſeinen Character und
ſeine Friedensliebe würdigen und anerkennen ge
lernt. Aber damit noch nicht genug, man iſt
auch ſehr empfänglich für die Höflichkeit geweſen,
daß der deutſche Kaiſer zuerſt der holländiſchen
Königin einen Beſuch abſtattet. Das gefiel dem
niederländiſchen Selbſtbewußtſein, und ſo iſt der
Kaiſer und ſeine Gemahlin denn in der That
von dem ſonſt ſo ruhigen und bedächtigen Volke
mit anerkennenswerther Freundſchaft begrüßt
worden, die beweiſt, daß am Ende jede Nation
die Beſtrebungen eines Monarchen anerkennen
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muß, deren Zweck allein iſt, der Allgemeinheit
zu dienen.

Es wird nicht an Verſuchen fehlen, dieſer
Fürſtenbegegnung auch politiſche Motive unter
zulegen, zumal der deutſche Staatsſecretär von
Marſchall ſich ebenfalls nach Amſterdam begeben
hat. Jndeſſen ſind dieſe Annahmen verfehlt.
Deutſchland kann nicht daran denken, Holland in
politiſcher Beziehung näher zu treten, das geſtatten
die holländiſchen Verhältniſſe gar nicht, und die
Holländer haben auch nicht die geringſte Neigung,
irgend welche bedeutende Mittel aufzuwenden, um

dafür in Europa eine große politiſche Rolle zu
ſpielen. Dieſe Tage ſind vorbei, und werden
auch ganz gewiß nicht wieder kommen. Zudem
ſind die niederländiſchen Militärverhältniſſe heute

derart, daß man darüber am liebſten mit
Schweigen hinweggeht. Wenn ſich zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Holland irgend welche Be-
ſprechungen verlohnen, ſo können ſie nur den
wirthſchaftlichen Verkehr zwiſchen Beiden,
die Handelsbeziehungen, betreffen, und da mag
ja noch Manches gethan werden können. Auch
ſonſt giebt es wohl Fragen, die ein Ausſprechen
verlohnen, es ſind da noch mancherlei Grenz-
angelegenheiten in Ordnung zu bringen. Manches
iſt bisher hingehalten worden, durch die Ani-
moſität, welche bei den Holländern gegen Deutſch
land beſtand. Auch das wird ſich ändern, und
es wird Manches in erfreulicher Weiſe und im
Intereſſe beider Staaten geordnet werden, was
bisher auf Schwierigkeiten ſtieß. Jn der Haupt-
ſache wird dieſer Beſuch des deutſchen Kaiſer-
paares in Amſterdam aber doch immer ein
Familienbeſuch bleiben. Die Regentin der Nieder-
lande, die Königin Emma iſt eine deutſche
Fürſtentochter, und es hat ſchon früher Verkehr
zwiſchen ihr und dem heutigen Kaiſerpaare beſtanden.

Deutſchland ſteht heute viel zu groß da, als daß
es nöthig hätte, europäiſche Staaten zweiten und
dritten Ranges in den Kreis ſeiner politiſchen
Berechnungen zu ziehen. Der Dreibund iſt ſo-
eben erſt auf ſechs Jahre, bis zum Jahre 1897
verlängert worden, und der iſt ſich genug und
fann ſich genug ſein zur Erhaltung des euro
päiſchen Friedens und des europäiſchen
Beſitzſtandes, ſeines großen Endzieles. Als
Kaiſer Wilhelm II. im vorigen Jahre dem Könige
Leopold von Belgien einen Beſuch abſtattete, da
entſtand in den Pariſer und ſonſtigen deutſch-
feindlichen Zeitungen ſofort ein lautes Geſchrei,
daß der Kaiſer keinen anderen Zweck verfolge,
als „Belgien dem Deutſchen Reiche im Geheimen
tributpflichtig zu machen“. Dieſe unſinnige
Rede entſprang dem hellen Zorn darüber, daß
Deutſchland zu immer mehr europäiſchen Nationen
in allgemeine freundſchaftliche Beziehungen tritt,
daß Jeder vom deutſchen Kaiſer ſpricht, aber
Niemand vom Präſidenten der franzöſiſchen
Republik oder Frankreich. Daſſelbe Geſchrei,
wie vor einem Jahre wird wohl auch jetzt wieder
auftauchen, vielleicht wird's noch ein bischen
ſchlimmer kommen, denn die Verlängerung des
Dreibundes um ſechs Jahre hat bereits die
Franzoſen auf das Heftigſte erzürnt, aber all'
dies Gezeter beweiſt nur, daß der deutſche Kaiſer
auf einem guten und richtigen Wege iſt, und ſo
wollen wir weiter gehen!

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 2. Juli. Nach dem

Beſuch von Hamburg und Helgoland hat unſer
Kaiſer am Dienſtag Nachmittag in Wilhelms
haven, wo er auf das Herzlichſte empfangen
worden war, die Taufe des neuerbauten deutſchen
Panzerſchiffes vorgenommen. Daſſelbe erhielt
den Namen „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ zu
Ehren des Großen Kurfürſten. Bekanntlich
iſt ſchon ein deutſches Panzerſchiff „Großer
Kurfürſt“ in Folge eines Zuſammenſtoßes bei
Folkeſtone untergegangen, wobei die Mehrzahl
der Beſatzung ihr Leben verlor. Es iſt
deshalb wohl vermieden, dem neuen Fahrzeuge
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den gleichen Namen zu geben, obwohl derſelbe
ſonſt am Nächſten gelegen hätte. Daß Kaiſer
Wilhelm II. dem Andenken des Großen Kurfürſten
außerordentliche Pietät widmet, iſt allgemein be
kannt. (Ueber die Ankunft des Kaiſerpaares in
Amſterdam wolle der Leſer weiter unten unter
„Niederlande“ nachleſen. Red.)

Die Kaiſerin Friedrich und die
Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland
ſtatteten am Mittwoch von Homburg aus einen
Beſuch in Darmſtadt ab. Am Abend kehrten die
beiden Damen nach Homburg zurück.

Die Erneuerung des großen
mittel europäiſchen Friedensbundes iſt
am Dienſtag in Rom vollzogen. Daß der
bedeutungsvolle Akt gerade in der italieniſchen
Hauptſtadt vor ſich gegangen iſt, beweiſt, daß
das Bündniß zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Oeſterreich- Ungarn von irgend welchen
Kündigungen überhaupt nicht abhängig,
ſondern auf Jahre hinaus abgeſchloſſen iſt.
Der neue Dreibund läuft, wie der
Kaiſer gelegentlich ſeines jüngſten Auf-
enthaltes in Hamburg mitgetheilt hat, auf
ſechs Jahre, alſo bis zum Jahre 1897. Die
bisherigen Vertragsbeſtimmungen bleiben un-
verändert dieſelben. Mit anderen Worten
bedeutet das alſo, daß Deutſchland und Jtalien
Rücken an Rücken gegen Frankreich ſtehen, Jtalien
und Oeſterreich, im Verein mit England, jedem
Vorſtoß Rußland's auf Konſtantinopel Wider
ſtand leiſten, und Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn im Uebrigen zuſammen jedem ruſſiſchen
Angriffe widerſtehen. Dadurch iſt eine Bündniß-
kette geſchloſſen, die zu zerbrechen, jeder friedens-
feindlichen Macht unendlich ſchwer werden wird.

Wie wird die Getreideernte ſein?
Darüber gehen die Anſichten immer noch aus-
einander. Es iſt in ſolchen Dingen ſehr ſchwer,
etwas Beſtimmtes vorherſagen zu wollen, da muß
einfach abgewartet werden, was da kommt. Wenn
man von Muthmaßungen ſprechen will, braucht
man nur nach der Kornbörſe zu ſehen. Dort
weichen die Preiſe. Nun, die Herrn von der
Börſe haben in der Regel einen feinen „Riecher“!

Die Generalverſammlung der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft in
Nürnberg, die ſeit Montag dieſer Woche dort
tagte, iſt jetzt beendet. Die nächſte Ver-
ſammlung ſoll in Berlin ſtattfinden. Major
von Wißmann theilte dort mit, daß alle Vor-
bereitungen zum Transport des auf ſeinen
Namen getauften Dampfers nach dem Viktoria-
See beendet ſind. Es handelt ſich alſo nur um
das Geld, und das ſoll bekanntlich durch die
Kolonial- Lotterie beſchafft werden.

Aus Kiſſingen wird berichtet, daß
Fürſt Bismarck jedenfalls noch in der erſten
Julihälfte zum Kurgebrauch dort eintreffen wird.
Es werden ihm auch diesmal, wie ſtets, bayeriſche
Hofequipagen zur Verfügung geſtellt.

Zur Arbeiterbewegung. Die von
der Socialdemokratie arrangierte Verſamm
lung der Berliner Kellnerinnen hat ſich
zu einer großen Radauverſammlung ge-
ſtaltet. Die meiſten Kellnerinnen ſahen die
ganze Sache als fideles Abendvergnügen
an und begleiteten alle Ausführungen der
ſocialiſtiſchen Redner mit großer Heiterkeit.
Alle Augenblicke wurden noch dazu un-
ruhige Geiſter an die Luft geſetzt. Der
Ton der Debatte war derber als derb,
zum Schluß begannen ſogar eine Anzahl „Damen“
einen fidelen Cancan zu tanzen. Da ließ man
es denn des grauſamen Spiels genug ſein. Auf
dieſem Gebiete beſtehen ſicher mancherlei Miß-
ſtände aber ſolche Verſammlungen ſchaffen in
keinem Fall irgend welche Abhilfe. Eine Streik-
verſammlung hielten auch die Berliner Maurer
ab. Es erſchienen aber nur 500 Mann.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht
den Rücktritt des Ober Präſidenten der Pro-
vinz Pommern Grafen Behr-Negendank,
ſowie die Ernennung des Staats Miniſter von
Puttkamer zum Oberpräſidenten der
Provinz Pommern.

Niederlande. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind am Mittwoch Nachmittag wohlbehalten in
Amſterdam angekommen. Ein niederländiſches

Kriegsgeſchwader war der Yacht „Hohenzollern“, an
deren Bord ſich die beiden Majeſtäten befanden,
entgegengefahren und hatte die deutſche Kaiſer-
ſtandarte mit Salutſchüſſen begrüßt. Jn Ymuyden
begab ſich der holländiſche Ehrendienſt an Bord
der „Hohenzollern“, alsdann wurde die Fahrt nach
Amſterdam auf dem Aviſo „Jagd“ fortgeſetzt, das
ſich in feſtlichſter Weiſe zu Ehren des hohen
Beſuches geſchmückt hatte. Zahlreiche Fremde
waren eingetroffen. Jm Hafen waren ver-
ſchiedene Tribünen errichtet, die dicht beſetzt waren,
eine Ehrenwache war am Ufer aufgeſtellt, und
unter einem prunkvollen Empfangszelte harrten
die kleine Königin Wilhelmine, ſowie ihre Mutter
die Regentin Emma, des fürſtlichen Beſuches.
Die Annäherung des „Aviſo Jagd“ wurde mit
Salutſchüſſen begrüßt und unter den Klängen
der deutſchen Nationalhymne und tauſendfachen
Hochrufen fuhren beide Majeſtäten mit ihrem
Gefolge ans Land. Die Kaiſerin küßte zuerſt
die kleine Königin Wilhelmine herzlich, alsdann
die Königin Emma, der Kaiſer küßte die
kleine Königin auf die Stirn und der Königin
Emma die Hand. Nach der Vorſtellung der
Gefolge, der Miniſter und der Beſichtigung
der Ehrenwache erfolgte unter Garde-
Eskorte durch die mit Menſchen dicht gefüllten
Straßen die Fahrt der hohen Herrſchaften nach
dem Palaſt, woſelbſt nach kurzer Erholungspauſe
Tafel ſtattfand. Jn Folge der wiederholten
Volksdemonſtrationen erſchienen die Majeſtäten
auf dem Palaſtbalkon und verneigten ſich dankend.
Am ſpäteren Nachmittag fand unter erneuten
Ovationen eine Rundfahrt durch Amſterdam ſtatt,
an welche ſich Galatafel anſchloß. Am Spät-
abend ſollte große Jllumination und Zapfenſtreich
ſtattfinden. Es iſt nicht zu verkennen daß die
niederländiſche Bevölkerung dem deutſchen Kaiſer-

paare große Sympathieen entgegen-
bringt. Während der Anweſenheit des
deutſchen Kaiſerpaares in Holland wird die
deutſche Sprache zur Hofſprache erhoben.

OeſterreichUngarn. Der Leiter der
deutſchen Reichspoſt, Dr. von Stephan, iſt in
Peſt angekommen. Es hat dort ihm zu Ehren
ein officielles Feſtmahl ſtattgefunden.

Großbritannien. Ueber das Verhältniß
Englands zum Dreibund ſchreibt die Pol.
Corr. kurz, aber treffend: „Die Jntereſſen Eng-
lands machen daſſelbe, wenn auch bindende Ab-
machungen nicht beſtehen ſozuſagen zu einem
Ehrenmitgliede der Friedensliga“. Jn Folkeſtone
hat eine ernſte militäriſche Revolte ſtatt-
gefunden, die Polizei wurde von den Soldaten
nach dem Polizeibureau zurückgedrängt. Als
Unterſtützung für die Beamten eintraf, gelang
es, den Krawall zu unterdrücken.

Rußland. Die officiellen ruſſiſchen Zeitungen
finden ſich mit einigen höflichen Wendungen mit
der Erneuerung des Friedensbundes
ab. Die panſlaviſtiſchen Zeitungen hingegen
fordern ſtürmiſch die Vereinbarung eines ruſſiſch-
franzöſiſchen Bündniſſes. Nur nicht ſo eilig!

F Ein Kaiſer-Toaſt.
Dieſer Tage wurde die alte, neuerdings

reſtaurirte Liebfrauenkirche zu Damm bei Jüter-
bog eingeweiht. Bei dem Feſtmahl, das der
Einweihung folgte, brachte der Oberpräſident,
Staatsminiſter Dr. v. Achenbach den Kaiſer-
toaſt aus. Da Dr. von Achenbach dem
Kaiſer ſehr nahe ſteht, ſo geben wir den
intereſſanten Trinkſpruch im Wortlaut wieder

„Wir haben heute einen ſeltenen Tag gefeiert:
einen hehren Tag der Weihe und der Freude.
Jch ſage mir, welche Freude iſt es doch, heute
an der Stätte geſtanden zu haben an der vor
700 Jahren unſere Vorfahren das Chriſtenthum
annahmen, an der Stelle, von der aus das
Chriſtenthum ſich weit ausbreitete in die benach-
barten Fluren. Es erfüllt uns wohl Alle mit
Freude und Genugthuung, daß wir heute an
derſelben Stätte weilen konnten, an demſelben
Ort das reine Wort Gottes haben verkünden
hören, wo es ſeit Jahrhunderten gepredigt worden
iſt. Unſer Herz war freudig erregt, indem es
der Vorfahren gedachte und dabei vorwärts
ſchauend in der heutigen Feier die Garantie fand,
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daß auch die Zukunft eine ſtets chriſtliche ſein
wird. Manche glauben in den Wirrniſſen unſerer
Zeit, daß uns Chriſtenthum, Vaterlandsliebe, kurz
alles, was den Menſchen heilig geblieben iſt, verloren
gehen werde. Wenn wir nun auf unſere heutige
Zeit einen Blick werfen, ſo iſt es ja richtig, daß die
Sünde, das Laſter, der Unglaube, mit ſeltener
Frechheit auftritt, aber auf der anderen Seite
ſind dieſen finſteren Mächten gegenüber auch
andere Kräfte geweckt. Selten haben wir in den
vergangenen Jahrhunderten ſolche Anſtrengungen
geſehen, wie ſie heut vor aller Augen liegen:
Wo iſt die Zeit, in der ſo viele Kirchen gebaut
wurden, wo iſt die Zeit, in der die Religion ſo
viel galt als heute, wo alle Gutgeſinnten dahin
zu ſtreben ſuchen, den Boden neu zu gründen,
auf dem wir groß geworden ſind und auf dem
wir nur gedeihen können? Für mich iſt das
heutige Feſt, wo wir eine alte Kirche zu neuem
Glanze haben erſtehen ſehen, eine Bürgſchaft
dafür, daß es unſerem Glauben und
unſerem Vaterlande gut ergehen wird,
wenn wir nur wollen! „Das heutige Feſt
war ein Friedensfeſt von ſeltener Feierlichkeit
und Hehre. Wenn wir uns aber fragen, wes-
halb können wir in unſerem Vaterlande ſolche
Feſte feiern, weshalb können die Kräfte, die
Vaterland und Religion lieb haben, ſich ſammeln
und der Zukunft vorarbeiten?, ſo müſſen wir
uns ſagen: es iſt das Haus der Hohen-
zollern, das dem Lande den Frieden gebracht
hat nach harten Kämpfen und ihn zu bewahren
trachtet. Seine Majeſtät der König hat es
verkündet, daß er ein Friedensfürſt ſein will!
Alles, was er gethan hat, war nur darauf ge-
richtet, und ſein Streben iſt das eine geweſen dem
Lande den Frieden zu bewahren. Wir können
nur den Wunſch hegen, daß Gott der Herr die
Ziele, die unſer Kaiſer ſich geſteckt hat, in Er
füllung gehen laſſen möge! Wir wollen ver
ſprechen, ſo viel an uns liegt, zu fördern und zu
helfen, daß im Jnnern und nach außen der
Friede uns erhalten bleibt und gewirkt werden
kann auf allen Gebieten, die zu pflegen des
Vaterlandes Wohl erheiſcht. Kaiſer Wilhelm
iſt ein würdiger und ein großer Nachfolger ſeiner
Ahnen; die Opfer, die er ſeinem Volke in mühe-
voller Regierungsthätigkeit bringt, die Sorgen und
Mühen, mit denen er ſich ſeinem Vaterlande
widmet, verbürgen uns eine gute Zukunft. Allen
denen, die an der Zeit verzweifeln, rufe ich zu,
ſich aufzurichten, denn unter einem ſolchen Fürſten
zu leben, ſeine Kräfte mit daran ſetzen u dürfen,
iſt eine Freude, und angeſichts des heutigen Tages
möchte ich mit Ulrich von Hutten rufen: „Es
iſt eine Luſt, heute zu leben.“ Seicn wir fromm,
aber auch feſt in unſeren Geſinnungen, ſtreben
wir mit Ernſt danach, den Glauben, die Liebe
zum Vaterlande und zu unſerem Monarchen zu
erhalten dann wird auch unſer Gott mit uns
ſein! Jn dieſer Geſinnung laſſen Sie uns unſere
Gläſer erheben und rufen: Se. Majeſtät der
Kaiſer und König lebe hoch! hoch! hoch!“

Provinz und Umgegend.
4 Der land wirthſchaftliche Verein

Steigra wird ſein mit einer Schau von
Simmenthaler Zuchtvieh verbundenes Sommer-
feſt am 22. Juli d. J. in Nebra a. U. feiern.
An Prämien werden Medaillen und Geldpreiſe
im Werthe von zuſammen 750 Mk. zur Ver-

Als Preisrichter ſind gebetentheilung gelangen.

zu fungiren die Herren Gutsbeſitzer e
ſter-Creypau, Göhle-Bibra, HeroldSchilling
ſtedt, Amtleute Reinecke-Leimbach, Zerſch-Cöſtritz,
Kammerrath Huſchke Leheſten, Domänenrath
LothWandersleben, Rittmeiſter von Häſeler-
Kloſterhäſeler, Oekonomieräthe von Mendel-Halle,
Sturm Wildenfurth und Ober Regierungsrath
Dr. LydtinKarlsruhe. An die Ausſtellung wird
ſich ein Feſteſſen mit darauf folgendem Tanz-
vergnügen anſchließen.

f Querfurt, 30. Juni. Jn der Nacht vom
25. zum 26. v. Mts. ſind 19 Stück der Gemeinde
Nemsdorf gehörige nahe beim Dorfe an der nach
Obhauſen führenden Chauſſee befindliche junge
Kirſchbäume, welche zum erſten Male tragen, arg
beſchädigt und ihre Kronen theilweiſe zerſtört
worden. Hoffentlich wird der Baumfrevler bald
entdeckt und dem Strafgericht überwieſen werden.

f Weißenfels, 29. Juni. Bei dem ſchreck
lichen Brande der Kühn'ſchen Schuhfabrik am
4. März v. J., einem zweifellos planmäßig be
gangenen, leider aber bis auf den heutigen Tag
ungeſühnt gebliebenen Verbrechen fand, wie ſich
unſere Leſer erinnern werden, die ganze aus
7 Perſonen beſtehende Familie Kramer den
ſchrecklichſten Tod in den Flammen. Dieſen un
glückſeligen Opfern eines grauſigen Verbrechens
hat der Gewerkverein der Schuhmacher und
Lederarbeiter gemeinſam mit anderen Weißenfelſer
Bürgern auf der Grabſtätte, die den 7 zu einer
letzten Ruheſtätte geworden iſt, ein würdiges
Denkmal geſetzt. Dieſes wurde geſtern Nach-
mittag unter regſter Betheiligung von Bürgern
aller Schichten durch Herrn Archidiakonus Leh-
mann mit einer ergreifenden, die Todten ehrenden,
die Lebenden ernſt mahnenden Rede geweiht.

Weißenfels, 1. Juli. Geſtern Nachmit-
tag iſt auf dem Schlachthof-Bauplatz von einem
Arbeiter beim Abſchachten ein menſchliches Gerippe
gefunden worden, das jedenfalls aus der Zeit von
1813 ſtammt und einem Franzoſen angehört hat.
Selbiges lag etwa 1 Meter unter Terrain, der
Schädel iſt noch ziemlich erhalten. (Wenn die
Arbeiter ſtatt dieſes Gerippes an jener Stelle
Geld zur Feier des Richtfeſtes gefunden hätten,
ſo wäre ihnen das jedenfalls lieber geweſen.)

F Halle, 1. Juli. Das neue königl. Land-
geſtüt „Kreuz“ bei Cröllwitz iſt mit heute
ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Daſſelbe
iſt in allen ſeinen Theilen derart eingerichtet,
daß es als ein Muſtergeſtüt gelten kann. Bei
dem Bau und der Einrichtung der vielen
Stallungen und ſonſtigen Räumen iſt in wirth
ſchaftlicher und ſanitärer Beziehung alles ge-
ſchehen, was gemacht werden konnte. Eingeſtellt
ſind 95 Raſſehengſte und 4 Wagenpferde zum
Wirthſchaftsgebrauch. Die auf die Deckſtationen
in unſerer Provinz abgegebenen Hengſte ſind zu
rückgekehrt und ſofort in das neue Geſtüt ein
geſtellt worden. Der Geſtütsdirector, Herr Major
a. D. von Branconi hat die Geſchäfte bereits
übernommen. 32 feſt angeſtellte Wärter haben
all die Obliegenheiten (Wartung, Führen, Reiten
Transport der Hengſte) zu erfüllen, wie ſie die
Geſtütordnung vorſchreibt. Die Hengſte werden
zum Decken nur in der Zeit vom 1. Januar bis
30. Juni abgegeben.

f Halle, 1. Juli. Durch Einathmen von
Gaſen wurde geſtern in der Cröllwitzer Papier
fabrik ein Arbeiter, welcher ſchon ſeit Jahren an
Gashähnen zu thun hatte, getödtet.

t Erfurt, 1. Juli. Für die Zeit vom 8 bis
zum 18. Juli wird eine Schwadron des

(Nachdruck verboten.)

Unter Palmen.
Erzählung von Hans Wachenhuſen.

(2. Fortſetzung.
Jacobina ahnte offenbar nicht, wie wehe ſie ihm

damit thue, denn auch er gehörte ja zu denen,
die mit ſolchen Erwartungen hierher gekommen,
indeß er verzieh es ihr gern, dankbar dafür, daß
ſie Verlangen nach ihm gefühlt. Aber auch an
dieſem Vorzug, er fühlte es, wie ſie ſo gleich
giltig ihm gegenüber ſaß, hatte ihr Herz keinen
Theil es war ihr nur ein Bedürfniß, mit ihm
zu plaudern, wie ſie ſelbſt geſtand, und ſie ſaß
mit einem ſo ſouveränen Selbſtbewußtſein ihm
gegenüber, ſie ſchien ſo weit entfernt, aus ſeiner
ſorgenvollen Miene zu ſchließen, daß ſie einen
an ſeinem Fortkommen hier verzweifelnden Arzt
vor ſich habe, der ſchon den Aermſten der von
ihr ſo mißachteten Coloniſten beneidete.

Als ſie ihn verlaſſen, als er ſie ſo ſtolz, ſo
ſchön dahin jagen ſah, verwünſchte er ſie und
ihre Freundſchaft. Eine Qual war's ja für ihn,
dieſes Vertrauen eines ſo ſchönen Geſchöpfes,
dem er durch keine Miene, keinen Blick verrathen
durfte, was in ihm vorging; deſſen Augen ihn
ſtrafte, wenn er in einem unbewachten Moment
warm zu werden begann, ſo daß er über ſich
ſelbſt erſchrak!

Er athmete erleichtert auf, als er ſie nicht
mehr ſah, er ſchwor ſich wieder und wieder, ſie
zu meiden, und dennoch fand er ſie draußen auf
ihren Spazierritten. Er vermied die Nähe der
Hazienda, obgleich es ihn gewaltſam zu dieſer
zog, und wenn er einmal ruhiger geworden, ſie
eine Woche lang nicht geſehen, während derſelben
die Zeit und die Kraſt gefunden hatte, dieſem
Zuſtande ein Ende zu machen, ſah er ſie wieder
vor ſeinem Hauſe erſcheinen, immer mit demſelben
Vertrauen ihm die Hand reichend. Er hörte
von ihr nicht einmal die Frage mehr, warum er
ſie meide, warum er ſo verſtimmt; ſie war da,
offenbar nur, damit er ihr die Zeit vertreibe!

Und er, er war zu ſtolz, ihr endlich offen zu
geſtehen, daß ſie es ſei, die ihn hier forttreibe,
und noch eine andere traurige Gewalt: die un-
erbittliche Noth! Er war ja überzeugt, ſie hätte
ſein unglückliches Geſtändniß mit demſelben kalten
Gleichmuth angehört, ihm nicht gedankt, nicht
gezürnt, ihn nicht einmal gemieden; er ſah ja
ein, er könne ſich damit nur eine Niederlage
bereiten, um die ſie ihn nicht einmal bedauern
werde, ihn, der ohnehin ſchon die Armſeligkeit
ſeiner Exiſtenz immer bitterer empfand, als er
während der letzten Wochen vergeblich und endlich
verzweifelnd auf die Hilfe eines reichen Freundes
in Deutſchland gewartet, den er ſo dringend an-
gefl ht, ihn aus einer Lage zu erretten, in die
er ſich durch ſeine Unternehmungsluſt und ſeinen
Glauben an unwahre Vorſpiegelungen gebracht.

Ein Menſchenhaß hatte ſich ſeiner bemächtigt.
Ja, Jacobina hatte Recht, wenn ſie die Leute
hier verachtete! Aber warum hatten die anderen,
älteren Collegen hier ihre Beſchäftigung, ihre
Exiſtenz gefunden? Warum wagtten ſich nur die
Armen noch zu ihm, denen er nichts abzufordern
vermochte, nicht die Vermögenden, die Reichen
ſogar, die hier vorhanden waren, die ihm doch
zu Anfang eine Miene gezeigt, als ſei ihnen ein
neuer Arzt willkommen Warum endlich hatten
die Familien, denen er ſeinen Beſuch gemacht,
ihm dieſen kaum erwidert, ihn nicht einmal der
landläufigſten Rückſicht mehr gewürdigt?
Er wußte es nicht, er begriff es nicht, er, der
doch daheim überall ſo gern aufgenommen worden
und alſo beſſer gethan haben würde, im Vater
lande zu bleiben, anſtatt hier den Ueberflüſſigen
zu ſpielen bei Leuten, die ja, Jacobina hatte
Recht die ſchiffbrüchig aus ihrer Heimath
herüber gekommen und da es ihnen gelungen,
hier ihr Brod zu finden, ihn über die Achſel an-
ſahen, der doch ebenſo gut daheim ſeine Praxis
hätte erwerben können.

Roderich Kollmann war eben zum zehnten
Mal zu dem Entſchluß gekommen, das Letzte,
was er beſaß, zu verpfänden und in der Hafen

uſaren- Regiments Nr. 12 in unſerer
tadt Quartier beziehen. Die Cavallerieab-

theilung iſt zur Theilnahme an den hier nunmehr
beginnenden Uebungen mit gemiſchten Waffen be
ſtimmt. Für die kommenden Kaiſertage ſowie
auch ſchon zum 13. Mitteldeutſchen Bundes-
ſchießen wird der ganze Perſonenbahnhof mit
ſeinen Vor und Nebengebäuden elektriſch be
leuchtet werden. Die erforderliche Elektricität
wird von der Beleuchtungsanlage am Güterbahn
hofe entnommen.

Magdeburg, 30. Juni. Mit dem um
12 Uhr Mittags hier eintreffenden Leipziger
Lokalzuge wurde die Leiche eines Paſſagiers der
dritten Wagenklaſſe hierher gebracht. Der Ver
ſtorbene war auf der Station Pagetz zwiſchen
Grizehne und Wulfen in den Wagen geſtiegen,
nachdem er vorher um den Zug noch zu er-
reichen, eine größere Strecke Wegs gelaufen war.
Zur Abkühlung hatte er dicht am offenen Wagen
fenſter Platz genommen, als er vom Schlage
getroffen wurde. Der Verſtorbene iſt etwa
50 Jahre alt. Die Leiche wurde vom Bahnhofe
aus nach der ſtädtiſchen Krankenanſtalt befördert.

f Neuhaldensleben, 30. Juni. Jn Folge
ſchwerer Gewitterregen drangen coloſſale Waſſer
maſſen in die Braunkohlengrube „Glückauf“.
Die Communieation zwiſchen den einzelnen
Schächten wurde unterbrochen, der Betrieb vor
läufig eingeſtellt.

f Eilsleben, 30. Juni. Durch Ueberſchwem
mung in Folge eines Unwetters iſt die Bahn-
ſtrecke EilslebenVölpke an mehreren Stellen
überfluthet. Der Betrieb ruht zeitweilig in
Folge Unterſpülung der Geleiſe. Eine Menge
von Arbeitern arbeiteten an der Beſeitigung des
Schadens, was ſchließlich gelang.

f Egeln, 29. Juni. Am Sonntag Nach-
mittag badeten ſich mehrere junge Leute im
Schäfergraben in der Nähe des Triftweges.
Hierbei kam der 19 jährige Lohgerber Dieren
plötzlich an eine tiefe Stelle, und des Schwimmens
unkundig, verſchwand er im Waſſer. Die
Strömung des vom Hochwaſſer angeſchwollenen
Schäfergrabens erfaßte den Unglücklichen und
trotz aller Verſuche zur Rettung gelang es nicht,
den jungen Mann dem naſſen Grabe zu ent-
reißen. Bis jetzt iſt die Leiche noch nicht
gefunden worden.

Von einem „neuen Sport“, einem Wett-
laufen in einem Krankenhauſe, wird aus Thüringen
Mittheilung gemacht. Dieſer Wettlauf wurde
von vier am Bein amputierten Patienten des
ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Gotha abgehalten,
und zwar auf Anregung des Herrn Geh. Medi-
cinalrath Dr. Meuſel, der auch in liberaler
Weiſe drei Preiſe, zwei Flaſchen Rothwein und
25 Stück Cigarren, zur Verfügung ſtellte. Den
erſten Preis holte ſich der 20 jährige M., den
zweiten der 64 jährige S. und den dritten der
36 jährige W. Es hatte dieſer Sport zwar ſeine
ſpaßhafte Seite, ſollte aber vornehmlich dazu
dienen die betreffenden Patienten anzuſpornen
ihre fehlenden und durch mechaniſche Beſtand-
theile erſetzten Glieder richtig gebrauchen zu lernen.

f Leipzig, 2. Juli. Die Bayreuther Bühnen-
feſtſpiele üben auch in dieſem Jahre eine große
Anziehungskraft auf die Ausländer aus, nament
lich auf die Amerikaner. So brachte geſtern
Nachmittag der Thüringer Schnellzug eine
amerikaniſche Reiſegeſellſchaft von
einigen 30 Damen und Herren aus dem New-
EnglandStaate, welche den erſten Aufführungen

ſtadt für die Ueberfahrt ſich als Schiffsarzt zu
verdingen, als wiederum einer der ihm wohl
bekannten zottigen Windhunde die Treppe der
Galerie mit einem Sprung heraufkam und freudig
an ihm auſſprang.
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Er erſchrak. Er richtete ſich auf, Jacobina
ſtand bereits vor ihm, die inzwiſchen den Zügel
über den Pfoſten der Holztreppe geworfen und
ihre großen dunklen Augen nach dem gewohnten
kaltfreundlichen Gruß auf ihn heftete mit dem
ſelben Vorwurf, den er lange nicht mehr in dieſen
geleſen, wenn er ſie vernachläſſigt. Heute aber
erſchien ſie ihm noch ernſter als ſonſt ſie warf
die Gerte auf den kleinen Tiſch der Galerie und
ſich ſelbſt in den Bambusſeſſel; wie zu ihrem
Schutz ſtreckten ſich die Hunde neben ihr hin.

Stumm fragend ruhte des jungen Mannes
Blick auf der ſo unbefangen zurückgelehnten ſchönen
Geſtalt, während er ſich auf den Rand der
Galerie lehnte. Sie ſchien erregt; aber was
Andercs konnte ihren Athem kürzen als der
ſchnelle Ritt, zu dem ſie das Prairien-Roß zu
treiben gewohnt! Die Hände im Schooße zu
ſammenlegend, ſchaute ſie inzwiſchen vor ſich hin.

Sie ſollte das erſte Wort haben, nichts erfahren
von den Plänen, die in ihm gereiſt und da ſchlug
ſie denn endlich die dunklen Augen wieder zu
ihm auf, während er noch mißmuthig die zierlichen,
auf die Esparto-Matte hingeſtreckten Füße be-
trachtete.

„Jch ſcheine Jhnen läſtig geworden zu ſein
mit meiner Freundſchaft,“ ſagte ſie im eigen-
thümlichen, gereizten Ton ihrer tiefen Stimme,
während ſie in ſeinen Augen die Antwort ſchon
zu leſen ſuchte. „Jndeß, es iſt heute das letzte
Mal, daß ich das Recht Aller mißbrauche, einen
Arzt zu beſuchen

„Fräulein Jacobina!“ rief er, ſie unterbrechend
und ihre Hand ſuchend, die ſie unmuthig zurück
zog. Aber er ſtockte; er wußte nicht, was ihr
ſagen, vor der er jede ſeiner ſtürmiſchen innern

in Bayreuth beiwohnen werden, hierher die
Reiſenden übernachteten hierſelbſt.

f Jn einer ſächſiſchen Lehranſtalt wurde
kürzlich in einer Oberklaſſe als Stoff zu einer
deutſchen Arbeit das Thema: „PFerro nocentius
aurum“ („Geld iſt ſchädlicher als Eiſen“) be
handelt. Ein Schüler illuſtrirte den Gegenſtand
durch den Nachweis, daß das Geld in den Händen
der Hebräer zu einer Macht gelangt ſei, welche
ſelbſt ganzen Staaten Gefahr bringen könne e.
Der Lehrer im Deutſch aber ſchien mit dieſer
Auffaſſung nicht zu ſympathiſiren, denn die Cenſur
lautete: 4, außerdem mußte der Schüler vor der
Klaſſe eine längere Strafpredigt über ſich ergehen
laſſen, obwohl der Litteraturmagiſter nicht um
hin konnte, dem Geiſt und dem Muthe deſſelben
Anerkennung zu zollen.

f Ueber freiſinnige Steuerwirthſchaft
berichtet der „Vogtl. Anzeiger“: Es giebt eine
Stadt im Vogtlande, welche ſich ſchon ſeit langen
Jahren einer ſogenannten freiſinnigen Bürger
vertretung erfreut, d. h. die Freiſinnigen haben
dort im Stadtverordnetencollegium von jeher das
Heft in Händen gehabt. Nun höre man, wie es
dort mit der Beſteuerung der kleinen
Leute und der ärmſten Steuerzahler
gehalten wird! Dieſe können ein Lied von der
freiſinnigen Volksfreundſchaft ſingen! Wer auf
ein Einkommen von 400 Mk. jährlich abgeſchätzt
iſt, von dem erhebt man dort 8 Mk., ſage acht
Mark Steuer, alſo das Sechzehnfache deſſen, was
der Staat von ihm an Einkommenſteuer verlangt.
Wer in der Stadt mit der von jeher freiſinnigen
Stadtverordnetenmehrheit das kleine Einkommen
von 750 Mk. jährlich hat, von dem verlangt der
Staat 4 Mk., die freiſinnige Stadt aber 27 Mk,
ſage ſiebenundzwanzig Mark Einkommenſteuer!
Wer mit jährlich 900 Mk. eingeſchätzt iſt, zahlt
dem Staate 6 Mk., der freiſinnigen Stadt aber
36 Mk., alſo gerade das Sechsfache! Er muß
nämlich von jeder Mark 4 Pfg. abgeben, dieſer
„kleine Mann“ mit 900 Mk. Jahreseinkommen!
Genau denſelben Satz wie der kleine Mann,
nämlich 4 Pfg. von der Mark, zahlen aber auch
die freiſinnigen Parteihäupter, wenn ſie 9000 Mk.
Einkommen haben und würden auch bei
9 Millionen Mark nicht mehr zu entrichten haben.

4 Greiz, 30. Juni. Einen bedeutenden
Schaden hat ein Gutsbeſitzer in SorgeSettendorf
dadurch erlitten, daß demſelben ſechs Stück Kühe
und ein Ziegenbock plötzlich verendeten. Da die
Thiere, die wegen Ungeziefers mit einer Salbe
eingerieben wurden, ſich gegenſeitig abgeleckt
haben, nimmt man an, daß die Salbe giftige
Beſtandtheile enthalten hat.

f Braunſchweig, 26. Juni. Heute Nach
mittag iſt die tauſendjährige Domlinde, ein altes
Wahrzeichen Braunſchweigs, plötzlich größtentheils
eingeſtürzt; der Baum iſt leider verloren.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 2. Juli 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſtriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.

Das Kaiſerpaar in Merſeburg.
Es wird uns geſchrieben, daß im Hinblick auf
die anderweiten Reiſedispoſitionen des Kaiſers
Se. Majeſtät am 24. Auguſt nach Merſe
burg kommen wird. Die Kaiſerin hat
die Einladung der Provinz ebenfalls an-

Regungen bei ihrem Anblick zu verheimlichen
gezwungen.

„Sie wiſſen, wie hohen Werth ich auf dieſe
Freundſchaft lege, aber Es iſt beſſer ſo!“
ſetzte er, das Antlitz ſenkend hinzu. „Sie ſind
kein Weſen, dem ein Mann auf die Dauer mit
derjenigen Ruhe zu begegnen vermöchte, die Sie
ihm, wenigſtens mir auferlegen; ich ſah alſo in
meinem Verhalten, was es mich auch koſtete, die
einzige Möglichkeit, mir dieſe Freundſchaft zu
bewahren! Sie ſind des reichen Mannes Ver
zeihung, wenn ich es ausſpreche ſchöne Tochter,
ich bin ein armer, in ſeinen Hoffnungen ge-
täuſchter Arzt, über den Sie ja, abſichtslos, ich
weiß es, das Urtheil ſprachen, denn auch ich ge
höre zu den Glückſuchern, wenn ich auch kein
Geld ſuchte, nur meine Kenntniſſe hier zu ver
werthen hoffte

Ein mißmuthiger Blick unterbrach ihn.
„Jch habe in der That nie begriffen, was Sie

bewegen konnte, dieſe Menſchen hier aufzuſuchen
Sie ſahen ja auch, welchen Dank Sie dafür
haben! Hier iſt nichts als der ſchnödeſte
Egvismus; Sie durften ja vorausſetzen, daß die
Mehrzahl der Eingewanderten Vaterlandsflüchtige,
drüben verloren gegangene Exiſtenzen ſind, denen
in ihrem Unglück auch das verloren gegangen,
was dem Menſchen ſeinen Werth verleiht hier
giebt es nur einen Werth, nur ein Wollen
und Können, how to make money“), und das
erſtickt jede Nächſtenliebe.“

Roderich hatte keine Antwort die Arme auf
der Bruſt gekreuzt blickte er vor ſich nieder.

„Jch lernte Sie ſchätzen,“ fuhr ſie fort, „als
ich ſah, mit welcher Aufopferung Sie ſich des
armen, ohne Sie elend dem Tode preisgegebenen
Schwarzen annahmen! Das konnte nur ein Neuling,
denn hier hat Niemand Zeit und Luſt, Andern
wohl zu thun, und ſelbſt diejenigen welche die
Geſetze handhaben, ſind nur da, um ſie zu miß-

brauchen.“ (Fortſ. f.)
wie man ſich Geld mache.
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genommen und wird den Kaiſer nach
Merſeburg begleiten. Jhre Majeſtät wird
hier von einer Deputation von 24 Da-
men aus der Provinz empfangen werden.
Ob außer dem Eſſen, welches die Provinz den
Majeſtäten geben wird, noch anderweitige feſtliche
Veranſtaltungen ſtattfinden werden, ſteht zur Zeit
noch nicht feſt.

g Perſonal- Nachrichten. Dem Oberſt
Lieutenant z. D. von Szymborski, bisher
Kommandeur des Landwehr-Bezirks Weißenfels,
iſt der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen.

Landesbauinſpektor Drieſemann in Halle
iſt zum Landesbaurath bei der Provinzialver
waltung der Provinz Sachſen zu Merſeburg er-
nannt. Der Bergrath Mehner zu Dürren-
berg, iſt zum Oberbergrath ernannt.

(J Gutem Vernehmen nach haben nun
mehr die ſämmtlichen betheiligten Aufſichtsbe
hörden in Mitteleuropa genehmigt, daß der
Eiſenbahn -Sommerfahrplan ab 1892
bereits am 1. Mai, anſtatt, wie ſeit 1885
üblich, erſt am 1. Juni, in Kraft tritt.

Sn. Wegen andauernder großer Hitze fiel
heute in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen der
Nachmittags- Unterricht aus.

(2) Bauernregeln. Wenn Juli fängt mit
Tröpfeln an, ſo wird man lange Regen han.
Wenn Donner kommt im Jaulius, viel Regen
man erwarten muß. Heißer Juli verheißt
guten Wein. Regnet es an unſrer Frauen
Tag (2. Juli), ſo giebt's 40 Tage Regenplag'.

Die erſte Birn' bringt Magaret' (13. Juli),
darauf überall die Ernt' angeht. Jacobi (25.
Juli) iſt der Roggen reif.

s Unſere Sommertheater. Am Frei-
tag gelangt im „Tivolitheater“ eine Novität
von Adolf L'Arronge „Die Sorgloſen,“ Luſt-
ſpiel in 3 Acten zur Aufführung und zwar wird
in demſelben Herr Fiſchbach vom Hoftheater
in Weimar ſein Gaſtſpiel fortſetzen. Herr Fiſch
bach ſpielt den Strumpfwaarenfabrikanten Ludwig
Stutzbacher, eine der beſten Rollen dieſes vor
züglichen Künſtlers. Es ſollte Niemand ver-
ſäumen ſowohl Herrn Fiſchbach, der am Mitt
woch Abend in der Rolle des alten Weigelt in
„Mein Leopold“ ſtürmiſchen Beifall erntete, als auch
das Luſtſpiel „Die Sorgloſen“ kennen zu lernen,
und ſei hiermit das Gaſtſpiel beſtens empfohlen.
Jm „Funkenburgtheater“ findet am Frei-
tag die Benefizvorſtellung für den talen-
tierten jugendlichen Liebhaber der Bühne
Herrn Ulrich Puſtar ſtatt; zur Aufführung
kommt das Volksſchauſpiel „Debor ah“. Herr
Puſtar hat uns durch ſeine gediegenen Leiſtungen
ſchon ſo manchen genußreichen Abend bereitet,
und iſt es ihm nur zu wünſchen, daß ſeine Bene
fizvorſtellung recht zahlreich beſucht wird.

s Das 3. Abonnementsconcert des
Trompetercorps findet heute, Donnerſtag
Abend im Caſinogarten ſtatt. Sollte Regen-
wetter eintreten, ſo wird das Concert auf morgen
Freitag Abend verſchoben.

Lt. Die Saale hat abermals ein Opfer ge
fordert: Am Mittwoch Abend ertrank beim
Baden oberhalb des Riſchmühlenwehres der
Mühlknappe Schubert, ein 25 Jahre alter
Arbeiter aus genannter Mühle. Derſelbe hatte ſich
mit noch zwei Mitarbeitern im Strome gebadet
und war hierbei dem Wehre zu nahe gekommen,
über welches er hinweggeriſſen wurde. Seine
Leiche iſt bis zur Stunde noch nicht gefunden
worden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jetzt vor fünfzig Jahren), am 1. Juli

1841, wurde die Berliner-Anhalter Eiſen-
bahn eröffnet. Der Perſonenverkehr wurde zu
Anfang nur bis Jüterbog vermittelt, aber noch
im Laufe deſſelben Jahres ging er bis nach Köthen,
wo der Anſchluß an die Magdeburg-Leipziger Eiſen
bahn erfolgte. Die Züge hatten drei Wagen-
klaſſen. Die erſten Stationen, die von den Ber
linern per Bahn aufgeſucht werden konnten,
waren Großbeeren, Ludwigsfelde, Trebbin,
Luckenwalde und Jüterbog.

(Der heilige Rock in Trier.) Jn
Betreff der Ausſtellung des heiligen Rockes in
Trier erläßt das Domkapitel daſelbſt eine
Bekanntmachung, daß aus den katholiſchen
Bürgern der Stadt Trier ſür die Dauer
der Feier eine Ehrenwache gebildet werden
ſoll. Wegen Erlaubniß zur Betreibung von
Schankwirthſchaften für die Zeit der Ausſtellung
des heiligen Rockes ſind laut der „Köln. Volks
zeitung“ ſchon 105 Geſuche bei der Trierer
Polizeibehörde eingelaufen.

(Unfälle und Verbrechen.) Jn Wies-
baden tödtete der Gärtner Conradi ſeine Ehefrau
durch einen Stich ins Herz und beging alsdann
Selbſtmord. Der 22jährige Steinhauer Herold
und die 18jährige Zimmermannstochter Jda
Schildknecht in Hamburg, welche von ihren Eltern
an der ehelichen Verbindung gehindert wurden,
tödteten ſich gemeinſam. Man zog ſie
am Freitag Nachmittag, mit Stricken zuſammen
gebunden, todt aus der Bille. Auf der Weſer
bei Bremen kenterte ein Boot mit 12 Ar-
beitern, von denen leider acht ertrunken ſind.
Crefeld, 2. Juli. Jnfolge eines Wirbelwindes
ſind die Feſthalle und die Buden auf dem Feſt
platze des rheiniſchen Bundesſchießens weg-
geweht. Zwiſchen dem Süchſeln, Vierſen und
Dülken ſind gegen 50 Häuſer einge
ſtürzt. Es gab mehrere Todte und Verwundete.

Der Kaſſirer des Creditvereins in der ober-
pfälziſchen Stadt Fürth iſt flüchtig, er hinter-
ließ ein bedeutendes Deficit in der Kaſſe.
Mittwoch Nachmittag entlud ſich ein furcht-
bares Gewitter mit hühnereiergroßem
Hagelſchlage über Teplitz. Der Blitz ſchlug
in die Reſtauration „zur Schattenburg“ ein und
tödtete einen zufällig anweſenden Herrn. Am
Mittwoch Nachmittag wurde einem Herrn Morton
aus London auf dem Staatsbahnhofe in Prag
eine Brieftaſche mit einer Anweiſung auf die
Firma Morton, Cliff und Cie. in NewYork in
der Höhe von 2000 Pfd. Sterling geſtohlen.
Die Banken wurden ſofort aviſirt.

Theater und Muſik.
Verbotene Aufführungen. Nach der „Magde

burger Zeitung“ hat der Königl Polizeidirector in Kaſſel,
ein Graf von Königsdorff, die Aufführung von Sardous
„Fernande“ und Sudermanns „Ehre“, ſowie „S odoms
Ende“ im Königsſtädter Theater verboten mit der Be
gründung, daß ſie entſittlichend wirkten

Gerichtsverhandlungen.
Das Färben der Wurſt ſcheint eine tief ein

gewurzelte Unſitte zu ſein. Die Fleiſchhändlerin Trinks in
Berlin hatte ſchon früher eine polizeiliche Verwarnung er
halten, weil die von ihr geführte Thüringer Wurſt
mit Kochenille gefärbt war. Als eine ſpäter entnommene
Probe daſſelbe Ergebniß hatte, wurde Frau Trinks wegen Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz unter Anklage ge
ſtellt. Sie behauptete im Termine vor der 93. Abtheilung
des Schöffengerichts in Berlin, daß ſie ſeit der erſten Ver
warnung ihre Bezugsquelle gewechſelt habe, die
Thüringer Fabrikanten ſchienen eben alle die Wurſt zu
färben. Dr. Biſchoff bezeichnete den Zuſatz von Kochenille
zwar nicht als geſundheitsſchädlich, aber dennoch als un
zuläſfig. Das Nahrungsmittelgeſetz verbiete den Zuſatz
von Stoffen, welche geeignet ſind, der Waare das Aus
ſehen einer beſſeren Beſchaffenheit zu geben. Dies ſei bei
gefärbter Wurſt auch der Fall. Es ſolle in dem Publikum
die Täuſchung erweckt werden, daß die rothe Farbe auf den
friſchen Zuſtand des zu der Wurſt verwendeten Fleiſches
zurückzuführen ſei. Auch könne dadurch unanſehnliches, grau
gewordenes Fleiſch ſo verändert werden, daß die Naturfarbe
verdeckt werde. Der Staatsanwalt beantragte gegen die
Angeklagte eine Geldſtrafe von 20 Mk. event. vier Tage
Gefängniß und der Gerichtshof erkannte nach dieſem Antrage.

Für Küche und Haus.
Das beſte und geſündeſte Brot iſt nach

ärztlichem Urtheile das Schwarzbrot, welches aus mit
Kleie vermiſchtem Mehl hergeſtellt wird. Es iſt nämlich
nachgewieſen, daß dadurch, daß die Kleie aus dem Mehle
ausgeſchieden wird, auch diejenigen Stoffe verloren gehen,
welche vorzugsweiſe zur Ernährung des Gehirns und der
Nervenſubſtanz nothwendig ſind. Daher kommt es, daß
in Ländern, wo vorzugsweiſe Weißbrot gegeſſen wird, mehr
Jdioten und Geiſteskranke gefunden werden, als in den
übrigen Ländern, wo Schwarzbrot einen Hauptbeſtandtheil
der Nahrung bildet.

Hartes Waſſer eignet ſich bekanntlich zur Wäſche
und zum Begießen der Pflanzen nicht ſo gut wie weiches.
Da aber ſolches nicht überall erhältlich iſt, ſo kann man
ſich mit Leichtigkeit dafür Erſatz ſchaffen. Man braucht
nämlich nur dem harten Waſſer Salmiakgeiſt zuzuſetzen, und
zwar einen Theelöffel voll auf drei Liter Waſſer, um mit
e letben die gleiche Wirkung wie mit dem weichen zu er
zielen.

Eine ſehr gute Bowle, deren Zubereitung aber
merkwürdiger Weiſe noch wenig bekaunt iſt, iſt die Sellerie-
bowle. Eine gute große Sellerieknolle wird in dünne
Scheiben geſchnitten, mit Staubzucker beſtreut und ſchicht
weiſe in ein Glas gethan, welches luftdicht verſchloſſen und
dann an einen kühlen Ort, am liebſten in einen Keller,
geſtellt wird. Will man die Bowle anrichten, ſo thut man
vorher ein Wenig Rum über die Sellerie und richtet dann
an. Auf eine Flaſche guten Rheinweines rechnet man
eine Sellerieknolle. Der Bowle können auch einige Glas
Rothwein zugeſetzt werden.

Das Kochen der Kartoffeln iſt bekanntlich
nicht ſo leicht, und nicht jede Köchin verſteht es, dieſe werth
volle Knollenfrucht ſchmackhaft zuzubereiten. Das Kochen
derſelben geſchieht am beſten in folgender Weiſe, Die
Kartoffeln werden erſt unmittelbar vorher, ehe ſie auf das
Feuer geſtellt werden gewaſchen. Dann lege man ſie in
kaltes, leicht geſalzenes Waſſer, in welchem ſie bis zur
Hälfte kochen müſſen, worauf ſie abgegoſſen werden. Dann
gieße man friſches Salzwaſſer darüber, in welchem ſie bis
zu völligem Garſein kochen müſſen. Die auf dieſe Art zu
bereiteten Kartoffeln zeichnen ſich durch guten Geſchmack und
feines Aroma aus.

Gemeinnütziges.
Gegen Jschias (Hüftweh) hat ſich ärztlichen

Erfahrungen zufolge Schwefelblüthe, auswendig angewandt,
ganz vorzüglich bewährt. Man lege ein Tuch länglich zu
ſammen, beſtreue es dicht mit Schwefelblüthe und umhülle
damit das ſchmerzende Bein. Schon nach kurzer Zeit wird
der Schmerz verſchwunden ſein.

Gegen den Magenkrampf wird folgendes
Mittel empfohlen: Auf einen Kaffeelöffel werden einige
Tropfen Pfeffermünzöl und Arrak gegoſſen. Man nimmt
dieſelben ein, ſobald ſich die erſten Anzeichen des Krampfes
zeigen. Derſelbe kommt dann erſt gar nicht zum Ausbruch
oder hält doch nur ganz kurze Zeit an.

Gegen Ohrenſauſen und Ohren-
ſchmerzen wird das Einträufeln von ein Wenig Zwiebel-
ſaft in die Ohren empfohlen. Das Sauſen hört hiernach
bald auf und der Schmerz verzieht ſich.

Das Roſten eiſerner Geſchirre wirdverhindert, wenn man ſie mit einer Miſchung aus gleichen
Theilen kohlenſauren Natrons, Stärke und Waſſer beſtreicht.
Das Mittel hat ſich vorzüglich bewährt.

Reinigung von Elfenbeingegenſtänden.
Die Reinigung von Eifenbeingegenſtänden geſchieht am
Beſten mit Milch, welche man mit einem Pinſel, der recht
weich fein muß, aufträgt. Durch dieſes Verfahren wird
der Staub weggenommen und den betreffenden Gegen-
ſtänden neuer Glanz verliehen.

Holzwürmer zu vertreiben. Die unange-
nehmen Holzwürmer, durch welche nur gar zu oſt Möbel
und Geräthe zu leiden haben, werden getödtet, wenn man
die von ihnen angebohrten Gegenſtände mit Carbolſchwefel
ſäure beſtreicht. Das Auftreten neuer Würmer wird durch
dieſes Verfahren verhütet.

Stockflecke aus Glaceehandſchuhen zu
entfernen. Die durch langes Liegen in Glaceehand-
ſchuhen entſtandenen Stockflecke kann man dadurch ent
fernen, daß man dieſelben in einen Kaſten legt, in welchem
man vorher etwas Hirſchhornſalz gethan, und dann den
ſelben luftdicht verſchließt. Die Stockflecke werden durch
dieſes Verfahren allmählig verſchwinden,

Weiche Käſeſorten findet man häufig mit
Magarine und Stärckemehl verfälſcht. Will man dieſe
Fälſchung feſtſtellen, ſo koche man den Käſe einige Minuten
in Fleiſchbrühe iſt derſelbe unverfälſcht, ſo lößt er ſich
vollſtändig darin auf. Jſt er verfälſcht, ſo ſammelt Marga-
rine und Stärkemehl ſich am Boden des betreffenden Ge
fäßes und bilden dort eine kleiſterartige Maſſe.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1864.

Die nächſte Ziehung findet am 13. Juli ſtatt. Gegen den
Coureverluſt von ca 280 Mk. per Stück bei der Anslooſung
übernimmt dae Bankhaus Carl Neuburger, Berliu,
Zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von Mark 2,50 pro Stück.

R arktVerichte.
Halle, 2. Juli. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen matt, 230 255 Mark. Rauh
weiz. 222—-227 Mk. Roggen ſtill. 218 222 Mk. Fremde
Waare bei größeren Poſten billiger angeboten.
Gerſte Brau-, Futter 160 170, Hafer feſt
165--170. Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumaie 156 166. Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185
bis 200 M. ruhig. Wicken Kümmel exel. Sack 40
bis 42 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche
prima Weizen Stärke 46,50 47,50 Mk. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto
bei ſehr geringen Vorräthen feſt 36,00 —37,00 Wik. ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen 16--28, Bohnuen 19--21,
Lupinen, Kleeſaaten, Mohn, blau, 54——57,00 M., Futter
artikel ſ, feſt. Futtermehl 16,59 17,50 Roggenkleie
12,75-- 13,50 M., Weizenſchaalen 11,75--12,25. eizen
grieekleie 11,75 12,25 Malzteime, yell, 11,00--12,00, dunlle
9,50-- 10,50 M, Oeltuchen 12,00--12,50 M. Malz 29,00
bis 31,00 Mar*, Rüböl 59,50 Mark. Petroteuw. 24,00 M.
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 M. Spiritus pr 10000 Liter
Proz. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe

M. feſt, mit 70 M. Verbrauchsabgate 48,30
M. Rübſenſprritus B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

3. Juli. Wolkig, windig, wärmer, meiſt
trocken.

Letzte Telegramme.
Braunſchweig, 2. Juli. Geſtern

Abend in der achten Stunde brach ein
furchtbares Unwetterüber unſere
Stadt hercin. Die maſſenhaft nieder-
fallenden Ha 8 lſtücke zerſchmetter-
ten auf der Wetterſeite der Häuſer
die dickſten Scheiben. Gärten und
Felder ſind ſchrecklich verwüſtet. Jn
den Straßen liefen förmliche Waſſer-
ſtröme der Verkehr iſt theilweiſe
eſperrt. Der Blitz hat an mehreren
tellen eingeſchlagen.
Sprottau, 2. Juli. Ein hier

niedergehendes Hagelwetter, das
großen Schaden auch an Gebäuden
und Gärten anrichtete, hat die Ernte
hier und in der Umgegend größten-
theils vernichtet.
e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Buxkin- Ausverkauf à Mk. 1.75 p. Neter,

reine Wolle nadelfertig ca. 140 em breit.
Um unſer Saiſon-Lager vollkommen zu räumen ver

ſenden direct jedes beliebige Quantum Burkin- Fabrik
Depot Oettinger Co., Frankfurt a. M.

Muſter aller Qualitäten umgehend franco.

Wichtig für die Mutter!
Aus der fehlerbaſten und trägen Thätigkeit der Haut

erwachſen di größten Nachtheile für die Entwickelung des
menſchlichen Körpers. Daher ſoll die Hautpflege ſchon in
dem zarteſten Kindesalter geübt werden. Die empfindſame
Haut des Kindes bedarf einer äußerſt milden, völlig reizioſen
und die Hautfunction anregenden Seife. Die meiſten Kinder
ſeifen ſind leider nur ſolche dem Namen nach. Eine war
haft milde, befigeläuterte, gänzlich ſchärfefreie Seife iſt nur
Doerings Seife und dieſe ſei jeder Mutter jeder
Pflegerin beſtens empfohlen. Kein Säugling, kein Kind
ſollte mit anderer Seiſe gewaſchen werden als mit
Ooerings Seife, der beſten der Welt. Das Wund-
werden der Heut, der damit verbundene ſo empfiadliche
Schmerz, das läſtige Jucken wird dem Kinde erſpart.
Doerings Seife iſt zu 40 Pfg. erhältlich in Merſe
burg bei W. lhelm Kieslich und Oskar Leberl.

EngroeVerkauf: Doering Co. Frankfurt a. M,

tral Verwaltung
Frankfurt a. M.), ſind wohlſchmeckende Deſſertweine und
bietet Marſala einen vorzüglichen Erſatz für Madeira und
Sherry und Vino dolce für Tokayer, auch iſt das bei der
artigen Weinen vielfach übliche Gipſen und Spritzuſetzen
durch königl. ital. Staatscontrolle gänzlich ausgeſchloſſen,
dieſelben werden deshalb in allen jenen Fällen, wo Weine
als Stärkungsmittel angewandt werden, meiſtens bevorzugt.
Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt

gegeben. [4.nnd

Warten Nr. 259
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Jtalieniſchen
Wein Jmport-
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Marsala Vino dolee
ä Mk. 1.90 pr. n Plasche
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in zeigen.
Freiwillige Verſteigerung.
Sonnahend, den 4. Juli er., Vormitta, s

von 9 Uhr ab verſteigere ich freiwillig im
„Hotel zum halben Mond“ hier:

eine große Parthie Schnittwagaren.
Wag. Gerichtsvollzieher.

Haus -Perkauf
in Schadendorf.

Das zu Schadendorf Nr. 7 belegene neu ge-
baute Wohnhaus mit Logis, Stallgebäuden,
ſchönem Obſtgarten mit Gemeinderecht iſt billig
zu verkaufen. Daſſelbe iſt für Handwerker ge
eignet. Nähere Auskunft ertheilt.

Fried. M. Kunth
Haus- Verkauf

in ruhiger geſunder Lage, mit ſchönem Garten.
Nachzuweiſen in der Kreisblatt Expedition.

Verdingung.
Die ſämmtlichen Arbeiten und Materialien

Lieferungen zum Neubau eines zweiten Schul
hauſes mit Lehrerwohnung und der dazu ge-
hörigen Nebenanlagen ſollen verdungen werden.
Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen können
vom U 14 Juli er., in der hieſigen Amtsſtube
geineſehen werden, und ſind Anerbietungen bis
zum 15. Juli cr., Mittags 12 Uhr, an den
Ortsrichter, Herrn Siegel, verſiegelt und vporto-
frei einzureichen.

Frankleben, den 27. Juni 1891.
Die BanDeputierten.

Bekanntmachung.
Jm Otto Ritter'ſchen Konkurſe ſoll Schluß-

vertheilung erfolgen. Hierzu ſind 198 Mk. 66
Pfg. vorhanden. Zu berückſichtigen ſind nicht be
vorrechtigte Forderungen im Betrage von 1700 Mk.
20 Pfg. Die bevorrechtigten Forderungen ſind bezahlt.

Merſeburg, den 1. Juli 1891.

Carl Rindfleisch,
Konkurs Verwalter.

Aeneral-Derlammlung
des Halle'ſchen Vereins zur

Windmühlen-Aſſecurranz.
Sonnabend, den 18. Juli er., Vormittags

10 Uhr zu Halle a/S. im Gaſthauſe
„zum Prinz Carl“.

Tagesordnung
1. Bericht über die Rechnungslegung.
2. Beamtenwahl und Rechnungslegung
3. Beſchluß über Statutenänderung, namentlich

Einführung feſtſtehender Beiträge.

Halle a S den 15. Juni 1891.
her Vorsiteaende.

Elze, Rechtsanwalt in Halle a/S.

HIaauieveric auf
in Merſeburg.

Ein an der Lauchſtädterſtraß e bel. Wohnhaus
mit Hintergebäude, gr. Hofraum und Stallungen,
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt ſofort preis
werth zu verkaufen durch Carl Riünd-
fHeisch, Merſeburg, Burgſtraße 13.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract

(Comtoirs: Langenfelder Str. 26, Altona).
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich empfohlen, p. Flasche 1 II.
Malz-Extract-Bonbons

vorzüglich empfohlen bei
Husten und Verschleimung

per Packet 10 Stück 15 Ptg.
Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

Riergrosshandlung
von Bruno NMlähnert

früher Rich. Krampk.
N R. Ohbiger Extract war das beste

Mittel gegen Influenza.

Kein

Spiritus-
Aus reinem

Bernſtein
fabrizirt.

W

W

e 58r

5Dr

e Lack.Otto PFritze's
Pernſtein-Oellackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteh ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leb erl,
Drogen u. Farbenbandlung, Burgſtraße 16

Luiſe Schwenkler,
Steinstrasse 5, II.

Anfertigung feiner Damen und
Kindergarderobe,

ſowie aller vorkommenden Konfections arbeiten.

5 Tadelloser SitzBerliner und Wiener Mode.
Lehrinſtitut für Zuſchneiden und Verfertigen

der Garderobe. Curſus nach Wabl.

Eine Wohnung, nJ, 3 Stuben, 2
Kammern und 1 Küche nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. October d. Js. zu beziehen.

Lauchſtädterſtraße 14,
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Pommersche
Hypotheken-Actien- Bank

zu BerlinBilanz vom 31. December 1890.
Activa.

Cassen-Bestand M. 602359. 34
Eigene Effeeten 09561770. 60
Wechselbestan d. 27034. 80
Guthaben bei Bankhäusern 121877. 50
Vorräthige Pfandbrief- FPor-

mulare 16797. 29Diverso Debitoren 50352. 93
Anlage in Hypothek.-Gesch. 17581160. 19

Mobilien 9.Disagio-Oont o
M 19351352. 65

Passiva.
Aetien-Capital. M. 1885000
Reservetonds 67140. 01Special-Reservefonds 417824. 26
Agio-Reserve für 120er Ptand-

brieſfe 166590.Agio-Reserve für 110er Pfand-

brioſe 138270.Agio-Res. für Schuldscheine 9504.
Ptandbrief-Vmlaut 14036100.Amortisations- Fonds 223709. 44
Verl. Pfandbriet Restanten 16422. 35
Verl. Ptandbriefte p 1./7. 91 22140.
Verlooste Schuldscheine per

11. 91. 27300.Gekündigte Schuldscheine p.

I. 4. 91. 2389500Gekündigte Prämien- Pfand-
priote p. 2/7. 91 1382700Pfandbrief- Coupons etc. von

triheren Terminen 30787. 51
Ptandbriet-Coup p. 2./1. 91 174074. 41
Schuldschein-Coupons p. 2./1.

91 2634.Pfandbriet-Coup. p. 1.4. 91

fultig werdend. 9064. 50Noch einzulösende Dividen-

densehein e 624Diverse Oreditoren. 310825. 73
Reingewinn 141142 44M. 19351352. 65

Aus dem Reingewinn werden 6

Dividende sofort gerablt.

Bescherer
Velociped Fabrik

im Zeitz
V Leiſtungsfähigſte u. billigſte Fabrik

für BRicycles, Bicyelettes, Tricy-
cles, Tandem, Saalmaschine,
Monocycles, Pedes- Ped, eigener
Conſtr., ſowie Kinder-Velocipede und
W understuhl- Wagen.

De Beſtes Material, größte Schnellig-
keit, vollendete Arbeit und Ausſtattung.

ä Vertreterfür Merſeburg und Umgegend:
Albert Bohrmann,

Eiſenwaaren- Handlung.
Auf dem RitterguteS W St. Ul rich

bei Mücheln ſollen

Dienſtag, den 14. Juli er.,
Nachmittags 4 Uhr

circa 200 Stück ſehr ſchöne fette
Rambouillet

Jährlinge und Schafe,
in Parthien von 5 Stück ſowie mehrere

Ochlen und Rühe
meiſibietend verkauft werden.

Futterſtand der Hammel und Schafe vom
I. Juli bis I. Auguſt er.

St. Ulrich, den 19. Juni 1891.
Die Rittergutsverwaltung.
Größere Wohnung

auf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort
zu beziehen. Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen. Weinberg 1.

Eine Wohnung für kleinere Familie zu ver-
miethen, 1. October zu beziehen. Vorwerk 23.
Eine Wotnung: 3 Stuben, 3 Kominern, Küche
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Roſenthal 1.

Lauchſtädterſtraße 7 iſt die obere Etage
ſofort zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver-
miethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſerſtraße 18.

Wohnung von 5 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Waſſerleitung 2c. ſofort zu vermiethen u.

zu beziehen. Dom 2.Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit, zum
baldigſten Antritt geſucht.

Neumarkt, Buntpapierfabrik.
wird ſofort geſuchtEine Aufwartung Kndentage I.

Stuten- und Fohlen-Muſterung
mit Vertheilung von Prämien.

Der landwirthſchaftliche Verein Bedra hält unter Betheiligung der Nachbarvereine Steigra,
Reinsdorf und Langemichſtädt-Oberwünſch, wie in den Vorjahren, unter Gewährung von freien
Deckſcheinen als Prämien, eine Stuten- und Fohlenſchau für alle diejenigen Ortſchaften ab,
welche die in Gehüfte bei Mücheln ſtationierten Königlichen Geſtütshengſte benutzen.

W bie Musterung findet am 13. und 14. Juli er. statt.
Das Nähere über die Schau, ſowie Zeit und Ort der Vorfährung wird in den Ortſchaften durch

Aushang noch bekannt gemacht.
Bedra, den 29. Juni 1891.

Das Directorium des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.

Grosse Geld- Lotterie
Frankfurt a. VI.

S 4170 Geldgewinne, hdarunter Haupttreffer von

100. 000 w. 50. OOO
LOOSE à 5 Mark.

(Porto und Liste 20 Pfg. extra)
versendet PVlektrotechnische Ausstellung,

Lotterie-Abtheilung, Frankſurt a. NMain.

Hängerfeſt zu Ammendorf.
Zu dem am Sonntag, den 5. Juli er., auf dem ſchön gelegenen Ammendorfer Pfarrhölzchen

ſtattfindenden Sängerfeſte W
Das Festcomitee.

Aufzug nach
laden wir alle Freunde des Geſanges zu recht zahlreichem Beſuch ein.

Empfang der auswärtigen Gäſte 11 Uhr Vormittags.
dem Feſtplatze um 2 Uhr Nachmittags.

Die Chorlieder werden von 600 Mitgliedern geſungen.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend diene hiermit zur Nachricht,
daß ich die

Buchbinderei
des verſtorb. Herrn W'iemann übernommen habe.

Jndem ich nur gute Arbeit bei ſchneller und billiger Bedienung zuſichere, bitte ich bei
vorkommenden Fällen mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Merſeburg, im Juli 1891. Hochachtungsvoll
Carl Reuber jun., Mälzerſtraße 9.

Jnvaliditäks- u. Altersverſtcherungs-

C Formulare
a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſchein' gung des Arbeitgebers,
c) Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,

Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden
für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leidholckt,
Merseburg, Altenburger Sehulplat h.

Anglaublich! aber wahrl
Billiger, mehr und beſſer als jede Concurrenz!

Gegen Einſendung von nur I Mk. A0 Pfg. in Briefm. oder Poſtanw. liefere ich nach
jedem Ort portofrei 18 der unterhaltendſten, beſtausgeſtatteten Werke, wie:
1 Buch mit 530 der ſchönſten Lieder, wie: „Zwei Aeuglein blau“, MandolinenWaljzer“,
„Stil ruht der See „Schunkelwa zer“ 2c. I Buch mit 1000 Witzen, Anekdoten,
Faſtnachtſcherzen 2e. 1 Buch mit Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten.
1 Komiker u. Coupletſänger, eine Sammlung der beſten und veliebteſten urkomiſchen
Vorträge und Couplets. I Zauberbuch Bellachini, eine Auswahl höchſt int Taſchenſpiele
Kunſtſtücke, für Jeden leicht ausführbar. J Buch der ſchönſten Stammbuchverſe u. Denk
ſprüche. 1 Buch neueſte Lieder u. Couplets mit Noten. 1 Briefſteller für
Liebende Das Buch Knigge, die Kunſt mit Frauen glücklich zu ſein. I Traumbuch
1 Buch, 90 Geheimniſſe für Jedernann. Humoriſtiſche Knallerbſen, ein Buch zum Todt
lachen. Ein unglücklicher Bräutigam. Allgemeine Kneipgeſetze, gültig für alle
Länder, höchſt humoriſtiſch. Eine Anzahl hochfeiner Gratulationskarten 2 beſ. int
Bücher. 1 Taſchen-Automat, derſelbe zeigt das Hewicht einer jeden Perſon an. Alles
zuſammen nur 1 Mk. 40 Pfg. Katalog über viele ſchöne und ſehr billige Bücher gratis.

I. Achilles, Verlag, Berlin SW., Kommandantenſtr. 18.

Kleines Grundſtück rer
mit oder ohne Wohnhaus oder auch
Acker i. d. Nähe der Halleſchen Chauſſee

zu kaufen geſucht.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche iſt

zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Halleſche Straße 10.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben mit

Meine Wohnung befindet ſich von
jetzt ab

Johannisestrasse 16,
W I Treppe hoch.

Frau Hesselbarth,
Leichenwäſcherin.

Cin ordentliches Dienſtmädchen ſucht zumZubehör iſt zu vermiethen. Zu erfragen
Weißenfelſerſtraße 18.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid hol dt. Schnellpreſfendruck u. Verlag von K. Leidholdt.
15. Juli A. Henckel, Oelgrube 15.

Achtung
Alles unbefugte Betreten des

von mir von der Frau Maurermeiſter
Ww. Giebenrath hier erpachteten
Gartens in der Krautſtraße gelegen,
iſt verboten und wird jeder Einzelne
unnachſichtlich beſtraft.

O. B. Hertel.
Waſchſeifen

nur Ia Qualitäten,empfehle ſtets zu Vorzugspreiſen.

Otto Zachow.

Schuhwaaren
nur beſter Qualität,

vorzügliche Paßform, noch bälligst bei

Ful. FIehne.

M WErfrischend, wohlschmeckend, kühlend.

J

Man lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser
sich ruhig 1 2 Minuten auflösen, alsdann erst 8rühre man um, und ein Glas ertrischende Brause-

Limonade ist fertig.

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Maiwein-, Kir-
schen- und Orangen Geschmack, sowie einer
Sorte, geeignet durch Aufgiessen von Wasser und

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patentirt in den
meisten Staaten) bewähren sich vorzüglich bei
allen Erfrischungsbedürfnissen, und sind daher
Sowohl im Sommer als im Winter, ganz besonders
auf Reisen, Landpartien, Jagden, Manöver, sowie
für Bälle, Concerte, Theater ete. zu empfehlen.
Auf die bequemste und schnellste Art in einem
Glase Wasser geben sie ein höchst angenehmes

und kühlendes, dabei gesundes Getränk.
Schachteln à 10 Bonbons 1 Mk. Pf.

à 5 55 2Kistchen mit 96 9 60
Alleinige Fabrikanten:

Gebr. Stollwereck., Köln.
D Die Brause-Limonade-Bonbons sind in fast
allen Niederlagen Stollwerck'scher Chöcolacden
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen

von denselben bestellt.

Zu dem am G. Juli beginnenden

Meilcuireuie
X für Stotterernehme ich noch einige Meldungen entgegen.

Krelling. Lehrer,
Oelgrube 9.

Verein für Gesundheitspflege.
Heute Abend 8 Uhr Verſammlung und

Vortrag im „goldenen Hahn“.
Der Vorstand.

Sommertheater-Punkenburg.
Freitag, den 3. Juli 1891.

BRBeneſiz für Ulrich Pustar.
Deborah

oder Christ und Jüdin
Volksſchauſpiel in 5 Acten v. Dr. S. H. Moſenthal.

Die Direction.

Tivoli Theater.
Freitag, den 3. Juli 1891.

2. Gaſtſpiel des Großherzogl. Hof-
ſchauſpielers Heinrich Fischbach.

Die Sorglosen.
Luſtſpiel in 3 Acten von L'Arronge.

Der lieben Schweſter
WIse zu ihrem heutigen
Geburtstage die herzlich-

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater.

Uhr. Martha. Altes Theater.
ſchloſſen.

Freitag, 3. Juli. Anfang 7
Freitag Ge-

W u
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